Entsorgungs- und Verwertungsvertrag

Zwischen

— nachfolgend ,Auftragnehmer” genannt —

und

ZF Friedrichshafen AG
Lowentaler Stralle 20

88046 Friedrichshafen

— nachfolgend ,ZF" oder ,Auftraggeber” genannt —

-nachfolgend einzeln oder zusammen auch ,Vertragspartner” genannt-

wird nachfolgender Entsorgungs- und Verwertungsvertrag geschlossen:

Praambel

Der Auftragnehmer ist ein zertifizierter Entsorgungsfachbetrieb, der Uber alle flr die Abfallentsorgung,
insbesondere fur die Entsorgung und Verwertung von Abfallen erforderlichen Genehmigungen verflgt.
Der Auftragnehmer mochte es Ubernehmen alle bei ZF anfallenden Abfalle an den in diesem
Entsorgungs- und Verwertungsvertrag genannten Standorten abzuholen und fachgerecht zu
transportieren, zu entsorgen und/ oder zu verwerten.

Ziel der Vertragspartner ist es, eine ordnungsgemafe und allen anwendbaren Vorschriften
entsprechende Entsorgung und Verwertung von Abfallen sicherzustellen.

Im Hinblick hierauf vereinbaren die Vertragspartner folgendes:
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1 Anwendungsbereich

Zwischen dem Auftragnehmer und ZF wird der nachfolgende Entsorgungs- und Verwertungsvertrag
geschlossen, welcher die Rechte und Pflichten der Vertragspartner, die Grundsatze der Zusammenarbeit
und sonstige Bedingungen regelt.

Es besteht kein Anspruch des Auftragnehmers auf Erteilung von Entsorgungs- und Verwertungsauftragen
in einem bestimmten Umfang. Der Auftraggeber ist nicht verpflichtet ausschliel3lich den Auftragnehmer
zu beauftragen.

2  Vertragsgegenstand

Vertragsgegenstand ist die ordnungsgemalfie und fachgerechte Sammlung, die ordnungsgemalie und
fachgerechte Verladung, der ordnungsgemalfie und fachgerechte Transport und die ordnungsgemalie
und fachgerechte Entsorgung in Form der ordnungsgemafRen und fachgerechten Verwertung oder
subsidiar Beseitigung von samtlichen Abfallen, die in den in Anlage 6 ,Leistungsverzeichnis”
aufgefihrten Werken des Auftraggebers (nachfolgend ,ZF-Werke” genannt) anfallen und nicht mehr in
den Produktionsprozess zurlickgefihrt werden (nachfolgend ,Wertstoffe» genannt). Als Wertstoffe im
Sinne dieses Entsorgungs- und Verwertungsvertrages gelten alle in Anlage 6 aufgeflihrten Materialien.

Daruber hinaus kdonnen die Vertragspartner auch Vertrage Uber Einzelauftrage zur Entsorgung von
Sonderfraktionen, die nicht regelmafiig anfallen, schliel3en.

Die Begriffe ,Abfalle”, ,gefahrliche Abfalle”, ,Entsorgung” ,Verwertung” und ,Beseitigung” werden im
Sinne des Kreislaufwirtschaftsgesetzes verwendet.

Die Disposition der Abfalle wird vom Auftraggeber Gbernommen.
3  Leistungen

Der Auftragnehmer hat die ordnungsgemafie und gesetzeskonforme Erflllung der in Ziffer 2 genannten
Leistungen sicherzustellen. Insbesondere ist er verpflichtet, alle Leistungen unter Beachtung des
Kreislaufwirtschaftsgesetzes und der dazu erlassenen Rechtsverordnungen sowie aller sonst
einschlagigen Gesetze, Rechtsverordnungen und behdrdlichen Vorschriften durchzufliihren. Dazu wird
der Auftragnehmer insbesondere die folgenden Leistungen erbringen:

3.1 Sammlung

a) Die Abfalle werden in daflr geeigneten, den Vorgaben von ZF und gesetzlichen Bestimmungen
entsprechenden, dichten Behaltnissen (z.B. Containern/Mulden) (nachfolgend ,Sammelbehalter”
genannt) gesammelt.

b) Der Auftragnehmer stellt die Sammelbehalter an den von ZF fir das jeweilige ZF- Werk in Anlage 6
definierten Standorten innerhalb der ZF-Werke in ausreichender Zahl, Art und Grof3e nummeriert im
Auswechselsystem kostenlos zur Verfiigung. Die Gestellung der Behalter hat bis zum Vertragsbeginn
zu erfolgen.

c) Die Beflllung der zur Verfligung gestellten Sammelbehalter sowie die innerbetriebliche Sammel- und
Lagerlogistik wird von ZF durchgefihrt.
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3.2

3.3

Vorgaben bzgl. der Sammelbehalter seitens ZF, insbesondere bzgl. Anzahl, Art und GrofRe hat sich
der Auftragnehmer bei den jeweils fiur den betroffenen Standort in Anlage 6 aufgeflhrten
Kontaktpersonen einzuholen.

Die Dichtigkeit der Container ist durch Werkszeugnisse nachzuweisen und wird durch den
Beauftragten des Auftragnehmers (siehe unten 4.2) regelméaRig auf Einhaltung der Anforderungen
der BGR 186 kontrolliert und dokumentiert.

Zudem ist der Auftragnehmer verpflichtet die Sammelbehalter regelmaliig zu reinigen. Die Reinigung
wird der Auftragnehmer auf seinem Betriebsgelande vornehmen. Der Auftragnehmer stellt sicher,
dass immer Sammelbehalter in ausreichender Zahl vorhanden sind, um einen reibungslosen
Betriebs- und Produktionsablauf zu ermoglichen.

Verladung zum Transport

Der Auftragnehmer stellt sicher, dass die Sammelbehélter, sofern nicht in Anlage 6 abweichend
geregelt, unverziglich nach Information durch ZF Uber das Erreichen der Kapazitat gegen leere
Sammelbehalter ausgewechselt werden. Die von dem Auftragnehmer eingesetzten LKW mussen
geeignet sein, die Sammelbehalter mit den Abfallen unter Einhaltung samtlicher anwendbarer
gesetzlichen Vorgaben zu den Entsorgungs- oder Verwertungsbetrieben zu transportieren.

Die Verantwortung fur die Ladungssicherheit Gbernimmt der Auftragnehmer, dieser ist verpflichtet
die Abfalle in den Sammelbehéltern beforderungs- und betriebssicher auf die bereitgestellten,
geeigneten LKW zu verladen. Die Sammelbehélter sind insbesondere gegen Witterungseinfliisse und
Fahrtwind durch Abdeckungen zu schitzen.

Transport

Der Auftragnehmer oder ein beauftragter Dritter (Abfalltransporteur) wird die Abfalle zu seinen
Entsorgungs- und Verwertungsbetrieben per LKW transportieren.

Bei der Einfahrt ins Werk und bei Verlassen des ZF- Werkes sind alle LKW an der jeweiligen Pforte
zur Verwiegung anzumelden. Die von ZF ermittelten Gewichte sind verbindlich und werden zur
Berechnung des Wertes der Abfélle herangezogen. Soweit die Verwiegungen bei ZF nicht maglich
sind, gelten die bahnamtlich oder bei Lkw-Transport auf einer oOffentlichen Waage ermittelten
Gewichte. Sollte dies nicht umsetzbar sein, wird der Auftragnehmer die Gewichte ermitteln. ZF ist
jederzeit berechtigt dies zu kontrollieren.

Unterauftragnehmer fir den Transport darf der Auftragnehmer nur nach vorheriger schriftlicher
Zustimmung von ZF und nur, wenn sie Uber alle erforderlichen Gestattungen fir den Transport der
jeweils betroffenen Abfalle verfligen, einsetzen.

Der Auftragnehmer ist verpflichtet die Abfalle am Empfangsort zu entladen.
Entsorgung

Der Auftragnehmer ist ein nach der Entsorgungsfachbetriebsverordnung zertifiziertes Unternehmen
und verfugt Uber alle zur Entsorgung, also Beseitigung und Verwertung der Abfalle, sowie
Weiterverarbeitung der bei der Verwertung entstehenden Produkte und fur die Entsorgung der bei
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der Verwertung anfallenden Abfalle erforderlichen Gestattungen. Alle Zertifikate und Gestattungen
wird der Auftragnehmer bei Vertragsschluss ZF vorlegen.

b) Der Auftragnehmer wird die Verwertung oder Beseitigung der Abfalle in der Regel selbst vornehmen.
Eine Beauftragung von Unterauftragnehmern ist nur zulassig, wenn es sich dabei um ein
Unternehmen handelt, das in Anlage 6 ,Entsorgungsunternehmen” genannt ist (nachfolgend
,Entsorgungsunternehmen” genannt).

Eine Unterbeauftragung darf nur stattfinden, wenn das Entsorgungsunternehmen Uber alle erforderlichen
Gestattungen fir den Transport der Abfalle und deren Entsorgung, also insbesondere die
Weiterverarbeitung der bei der Verwertung entstehenden Produkte und fur die Beseitigung der bei der
Verwertung anfallenden Abfalle verfligen. Soweit der Auftragnehmer eine Erganzung der Anlage 6 um
weitere Entsorgungsunternehmen wiuinscht, hat er mit der Bitte um Zustimmung die Art der Verwertung
durch das betroffene Entsorgungsunternehmen darzustellen und gegenuber ZF schriftlich zu versichern,
dass alle gesetzlich erforderlichen Gestattungen und Erlaubnisse flr die Entsorgung, also insbesondere
die Weiterverarbeitung der bei der Verwertung entstehenden Produkte und fir die Beseitigung der bei
der Verwertung anfallenden Abfalle vorliegen und dass das Entsorgungsunternehmen technisch und
personell in der Lage ist, alle erforderlichen Entsorgungsleistungen zu erbringen.

c) Alle tbernommenen Abfalle sind unverzlglich ordnungsgemal und schadlos zu verwerten, nicht
verwertbare Abfalle sind umweltvertraglich zu beseitigen. Soweit eine Verwertung nicht moglich ist
hat der Auftragnehmer ZF unverzlglich zu benachrichtigen und sich mit dem in Anlage 6 genannten
Ansprechpartner Uber die Beseitigung der Abfalle abzustimmen.

d) Soweit Abfalle auBerhalb der Bundesrepublik Deutschland entsorgt werden sollen, wird der
Auftragnehmer ZF vorab schriftlich informieren, die gegebenenfalls erforderlichen Notifizierungen
durchgefiuhrt und die Anforderungen der Verordnung (EG) Nr. 1013/2006 des Europaischen
Parlaments und des Rates vom 14.07.2006 tber die Verbringung von Abfallen beachtet.

e) ZF ist berechtigt vom Auftragnehmer jederzeit einen Nachweis darliber zu verlangen, dass der
Auftragnehmer bzw. der vom Auftragnehmer beauftragte Dritte beim Transport und bei der
Entsorgung der Abfalle alle gesetzlichen und behordlichen Vorgaben einhalt. Insbesondere ist ZF
berechtigt jederzeit einen Nachweis Uber den Verbleib der Abfalle samtlicher Fraktionen zu
verlangen. Diese Nachweise sind an ZF innerhalb eines Zeitraumes von 3 Tagen auszuhandigen.
Nach erfolglosem Ablauf des Zeitraumes ist ZF berechtigt, den Vertrag fristlos zu kindigen.

3.5 Allgemein

a) Der Auftragnehmer hat die Leistungen unter Beachtung des Kreislaufwirtschaftsgesetzes, aller dazu
erlassenen Rechtsverordnungen sowie aller sonstigen einschlagigen Gesetze, Rechtsverordnungen
und behordlichen Vorschriften zu erbringen.

b) Der Auftragnehmer und seine Mitarbeiter haben zum Zweck der Leistungserbringung das Recht das
Betriebsgelande der ZF zu betreten. ZF wird dem Auftragnehmer und seinen Mitarbeitern
insbesondere den Zugang zu den Sammelbehaltern im erforderlichen Umfang ermaoglichen.

Seite 4 von 12

Auftragnehmer

ZF



c)

Der Auftragnehmer verpflichtet sich, die nach diesem Vertrag zu erbringenden Leistungen unter
Beachtung der ,ZF-Werksordnung fur Fremdfirmen und deren Mitarbeiter, Stand 08/2015" (Anlage
2) ordnungsgemald und fachgerecht auszufihren.

Der Auftragnehmer erfullt als selbststandiger Unternehmer die angebotenen Leistungen
eigenverantwortlich und stellt daher auch die zur Leistungserbringung erforderlichen Arbeitskrafte.
Das Weisungsrecht Uber das eingesetzte Personal unterliegt daher alleinig dem Auftragnehmer. Der
Auftragnehmer verpflichtet sich, geschulte und zuverlassige Fachkrafte einzusetzen. Die
Arbeitsausfihrung wird durch qualifiziertes, geschultes und zuverlassiges Aufsichtspersonal des
Auftragnehmers Uberwacht.

Illegale Beschaftigung:

Der Auftragnehmer bestatigt fir sich und seine Subunternehmer die Bedingungen zum Gesetz der
Bekampfung der illegalen Beschaftigung im gewerblichen Guterkraftverkehr (GUKBIlIGB) verbindlich
einzuhalten. Im Ubrigen gelten die Richtlinien des ZF-Konzerns unter www.zf.com.

Arbeitnehmerschutz

Der Auftragnehmer verpflichtet sich, bei der Auftragsdurchfiihrung die jeweils anwendbaren
zwingenden gesetzlichen Vorschriften zum Schutz der Arbeitnehmer in ihrer jeweils geltenden
Fassung zu beachten. Er wird insbesondere seinen in Deutschland beschaftigten Arbeitnehmern das
nach dem MiLoG verbindlich vorgeschriebene Mindestentgelt bzw., soweit in der Branche des
Vertragspartners Tarifvertrage allgemeinverbindlich oder durch Rechtsverordnung verbindlich
gemacht worden sind, das sich aus diesen tariflichen Bestimmungen ergebende Entgelt fristgerecht
bezahlen.

Als Nachweis zur Erfullung dieser Verbindlichkeit Gbermittelt der Auftragnehmer ZF zum Ende eines
jeden Quartals einen Nachweis Uber die Einhaltung der jeweils anwendbaren gesetzlichen bzw.
tariflichen Vorschriften. Der Nachweis hat durch Vorlage einer entsprechenden Bestatigung eines
externen Wirtschaftsprifers oder Steuerberaters zu erfolgen. Gerat der Auftragnehmer mit der
Erfallung seiner Nachweispflicht in Verzug, so ist ZF berechtigt, fallige Zahlungen bis zum Zeitpunkt
der Erfallung der Nachweispflicht einzubehalten. Bei nicht rechtzeitiger Erfullung der Nachweispflicht
durch den Vertragspartner ist ZF berechtigt, diesem eine angemessene Frist zur Erflllung der
Nachweispflicht zu setzen. Nach deren erfolglosem Ablauf ist ZF berechtigt, den Vertrag fristlos zu
kundigen.

VerstoRRt der Auftragnehmer gegen seine Pflicht, seinen in Deutschland beschaftigten Arbeitnehmern
das nach dem MiLoG verbindlich vorgeschriebene Mindestentgelt oder ein sich aus den
Bestimmungen eines anwendbaren allgemeinverbindlichen oder durch Rechtsverordnung flr
verbindlich erklarten Tarifvertrags ergebendes Entgelt zu bezahlen, ist ZF berechtigt, diesen Vertrag
fristlos zu kindigen. In diesem Fall ist ZF zudem berechtigt, fallige Zahlungen an den Vertragspartner
einzubehalten.

Der Auftragnehmer wird zur Erfullung seiner Verpflichtungen aus diesem Vertrag nur solche
Arbeitnehmer einsetzen, flir welche ihm etwaige erforderliche Arbeitsgenehmigungen vorliegen.

Soweit der Auftragnehmer im Einklang mit den Bestimmungen dieses Vertrags Subunternehmer
einsetzt, verpflichtet er sich gegenuber ZF, nur solche Subunternehmer zur Erfallung seiner
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Verpflichtungen aus diesem Vertrag einzusetzen, die sich ihm gegenuber zur Einhaltung der in dieser
Ziffer geregelten Pflichten verpflichtet haben und bei denen er sich davon Uberzeugt hat, dass diese
alle erforderlichen Genehmigungen und die notwendige Zuverlassigkeit besitzen. Er stellt sicher, dass
ZF die Einhaltung dieser Pflichten bei den von ihm eingesetzten Subunternehmern tberprifen kann.

Der Auftragnehmer stellt ZF von deren Haftung auf Zahlung des Mindestentgelts oder eines
gegebenenfalls zu zahlenden tariflichen Entgelts an Arbeitnehmer/innen des Vertragspartners sowie
an Arbeitnehmer/innen der vom Vertragspartner eingesetzten Subunternehmer frei.

Das Recht von ZF, einen weitergehenden Schaden geltend zu machen, bleibt von dieser
Vereinbarung unberthrt.

g) Der Auftragnehmer ist verpflichtet, die Vorschriften des Gesetzes Uber zwingende
Arbeitsbedingungen fur grenziberschreitende entsandte und regelmafig im Inland beschaftigte
Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen (Arbeitnehmer-Entsendegesetz-AEntG), in der jeweils
geltenden Fassung einzuhalten und insbesondere sicherzustellen, dass die zwingenden
Arbeitsbedingungen sowie die malRgeblichen Tarifvertrage (Tariftreue) eingehalten werden. Darlber
hinaus garantiert der Lieferant, dass fur seine Beschaftigten die ggf. erforderlichen
Arbeitsgenehmigungen vorliegen und samtliche Meldepflichten erflllt wurden. Zuwiderhandlungen
berechtigen ZF, das Vertragsverhaltnis auBerordentlich zu kiindigen und Schadenersatz zu fordemn.

h) Der Auftragnehmer stellt, neben den zum Transport bendtigten Sammelbehéltern, die zur
Leistungsausfihrung benotigten Arbeitsmittel.

i) ZF hat das Recht sich jederzeit — auch durch Betreten des Betriebsgelandes des Auftragnehmers zu
geschaftsiblichen Zeiten — von der ordnungsgemafien Durchflhrung der Leistungen zu Uberzeugen.
Der Auftragnehmer hat ZF alle hierzu erforderlichen Angaben zu machen und auf Verlangen von ZF
Einsicht in die von ihm zu fihrenden Nachweisbucher und Belege zu gewahren.

i) In Anlage 6 konnen weitere Leistungen und standortbezogene Leistungsbeschreibungen vereinbart
werden.

k) ZF informiert den Auftragnehmer zeitnah Uber geplante Anderungen, die die Leistungen des
Auftragnehmers betreffen konnen.

4  Ubernahme von Gefahrgut und Entsorgung

4.1

Soweit der Auftragnehmer im Rahmen der Auftragsabwicklung Gefahrgut handhabt, ist er fur die
Einhaltung der einschlagigen gesetzlichen und behordlichen Gefahrgutvorschriften selbststandig und
eigenverantwortlich  verantwortlich. Insbesondere hat der Auftragnehmer eigenverantwortlich
sicherzustellen, dass in solchen Fallen nur unterwiesenes und qualifiziertes Personal entsprechend
geltender gefahrgutrechtlicher Bestimmungen eingesetzt und nur GGVS-zulassige Geréate, Behélter und
Einrichtungen verwendet werden.
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4.2

Der Auftragnehmer hat sicherzustellen, dass alle Genehmigungen oder sonstigen Erlaubnisse und
Zertifikate (z.B. Transportgenehmigungen, Entsorgungsfachbetriebsnachweis, Entsorgungsnachweise,
etc.) vorliegen und nachweislich dokumentiert werden. Auftragnehmer wird diese Dokumente
unaufgefordert und unverziglich vorlegen und als Kopien zur Verfugung stellen. Eine Beauftragung von
Subunternehmern bedarf der ausdricklichen Zustimmung durch ZF. Auftragnehmer informiert
unverzlglich, sobald die Gefahr besteht, dass gesetzliche oder behdrdliche Auflagen nicht langer erfullt
werden konnen.

5 Informations- und Mitwirkungspflichten
Der Auftragnehmer verpflichtet sich,

e /F unverzlglich darlber in Kenntnis zu setzen, sobald der Entzug bzw. Wegfall der
abfallrechtlichen Erlaubnisse und Genehmigungen (z.B. Behdrdenbestatigung der Anzeige
gemals § 563 Kr'WG@G, Erlaubnis gemaR § 54 KrWG, Betriebsgenehmigungen flr Behandlungs-und
Entsorgungsanlagen) droht,

e ZF unverziiglich dariiber in Kenntnis zu setzen, wenn Anderungen von im Entsorgeraudit
festgestellten Tatbestanden/Voraussetzungen absehbar bzw. geplant sind.

e jederzeit Audits durch ZF Uber den Entsorgungsweg der Abfalle bis zum sog. Endverbleib
insbesondere zur Uberpriifung von Betriebsablaufen, technischen Einrichtungen und
Entsorgungsanlagen zuzulassen. Auftragnehmer hat dafir zu sorgen, dass ZF das Recht
eingeraumt bekommt, diese Audits auch bei vom Auftragnehmer eingesetzten
Unterauftragnehmern durchzufihren.

6  Preise und Zahlung:

6.1

ZF erhalt die in Anlage 4 ,Preise und Verglitung” festgelegten Basispreise. Sollten die Basispreise an
Indizes geknupft sein, werden diese monatlich zum Monatsersten, nach dem in Anlage 4 beschriebenen
Verfahren aktualisiert.

Der Auftragnehmer reicht monatlich eine priffahige Gutschrift bis spatestens zum 03. Kalendertag des
Folgemonats ein Die Zahlung erfolgt bis zum 15. Kalendertag. des der Leistung folgenden Monats netto,
ohne Abzug von Skonto.

kkkkhkkkkkhkkhkhkhkhkdhkhkhkhkhkhkhkhkhkhhkdhkhkdhkhkokrkhkhkdkhhkhrkdrhkdrhkdhhrkdrkdrrhrkhkhrkdrkrohkhrhkdhkkhhkorkrhkshk*x*

7  Kontinuierliche Verbesserungen

Der Auftragnehmer verpflichtet sich durch Beratungen und Schulungen an dem kontinuierlichen
Verbesserungsprozess zur Umweltschutz- und Kostenoptimierung der ZF mitzuarbeiten.
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ZF ist berechtigt, die Preise ausgewahlter Fraktionen wahrend der Vertragslaufzeit auf ihre
Wettbewerbsfahigkeit am Markt zu Uberprifen und ggf. aus dem Vertrag zu losen.

8 Hohere Gewalt

Als Hohere Gewalt gelten alle unvorhersehbaren, unabwendbaren und schwerwiegenden Ereignisse.
Hohere Gewalt befreit die Vertragspartner fur die Dauer der Stérung und im Umfang ihrer Wirkung von
den Leistungspflichten. Die Vertragspartner sind verpflichtet, unverziglich das Vorliegen von Hoherer
Gewalt dem anderen Vertragspartner mitzuteilen und ihre Verpflichtungen den veranderten Verhaltnissen
nach Treu und Glauben anzupassen.

9 Vertragsdauer
9.1

Dieser Entsorgungs- und Verwertungsvertrag tritt am.01.09.2021 mit Unterzeichnung durch beide
Vertragspartner in Kraft und lauft bis zum 31.08.2023. Danach verlangert sich die Laufzeit des
Entsorgungs- und Verwertungsvertrag jeweils um ein weiteres Jahr, wenn der Entsorgungs- und
Verwertungsvertrag nicht 3 (drei) Monate vor Ablauf eines Kalenderjahres von ZF oder nicht 6 (sechs)
Monate vor Ablauf eines Kalenderjahres von dem Auftragnehmer geklndigt wird. Das Recht zur
vorzeitigen fristlosen Kindigung bleibt unberuhrt.

9.2

Jeder Vertragspartner hat das Recht, diesen Entsorgungs- und Verwertungsvertrag aus wichtigem Grund
aullerordentlich und fristlos zu kundigen. Ein wichtiger Grund liegt insbesondere dann vor, wenn ein
Vertragspartner derart seine vertraglichen Verpflichtungen verletzt, dass dem anderen Vertragspartner
die Fortsetzung des Entsorgungs- und Verwertungsvertrages nicht mehr zumutbar ist. Ferner im Falle des
Eintritts einer Verschlechterung der Vermdgensverhaltnisse eines der Vertragspartner oder wenn ein
aullergerichtliches Vergleichsverfahren durchgefiahrt wird.

Das Recht zur fristlosen Kindigung steht ZF insbesondere in folgenden Fallen zu:

a. wenn der Auftragnehmer trotz schriftlicher Aufforderung innerhalb von 48 Stunden nach
Zugang der Aufforderung weiterhin durch Vernachlassigung seiner Pflichten den
betrieblichen Ablauf von ZF stort

b. wenn der Auftragnehmer ZF durch den Verkauf von im Abfall befindlichen Bauteilen, bzw.
Ausschussteilen an Zwischenhandler oder Verwender der Bauteile schadigt.

c. wenn der Auftragnehmer gegen gesetzliche Vorschriften verstof3t oder behordliche Auflagen
verletzt

d. in allen sonstigen in diesem VERTRAG ausdriicklich genannten Fallen.

9.3

Jede Kindigung hat schriftlich zu erfolgen.
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9.4

Unabhangig von der Vertragsbeendigung bleiben die Verpflichtungen aus diesem Entsorgungs- und
Verwertungsvertrag in Ziffer 12 bestehen.

10 Geheimhaltung

10.1

Wahrend der Laufzeit dieses Entsorgungs-und Verwertungsvertrages und bis vier (4) Jahre nach seiner
Beendigung sind die Vertragspartner zu strenger Geheimhaltung verpflichtet. Das bedeutet, dass keiner
der Vertragspartner einem Dritten vertrauliche Informationen des anderen Vertragspartner, die ihm im
Zusammenhang mit der Unterzeichnung und  Durchfihrung dieses  Entsorgungs-und
Verwertungsvertrages bekannt geworden sind, offen legen oder fir einen anderen Zweck als die
Erfillung der Verpflichtungen aus diesem Entsorgungs-und Verwertungsvertrag verwenden darf. Dies
beinhaltet unter anderem, aber nicht ausschlie8lich, Schutzrechte, Zeichnungen, Informationen Uber
Produkte, geschaftliche Unterlagen, Technologie, Know-how, Erfahrung und jede andere Information mit
wirtschaftlichem Wert.

10.2

Die Verpflichtung zur Geheimhaltung erstreckt sich nicht auf Informationen, (1) die zum Zeitpunkt der
Mitteilung an den anderen Vertragspartner nachweislich bereits veroffentlicht sind oder (2) die dem die
Informationen empfangenden Vertragspartner nachweislich schon vor deren Mitteilung durch den
anderen Vertragspartner bekannt waren oder (3) zu deren Herausgabe der empfangende Vertragspartner
aufgrund zwingender gesetzlicher Regelungen verpflichtet ist.

10.3

Die Verpflichtung zur Geheimhaltung endet, sobald und soweit (1) die betreffenden Informationen ohne
direkte oder indirekte Mitwirkung des jeweiligen die Informationen empfangenden Vertragspartners
veroffentlicht sind oder (2) die betreffenden Informationen dem jeweiligen empfangenden
Vertragspartner rechtmaBlig von einem Dritten offenbart werden, der gegentber dem die Informationen
zur Verfligung stellenden Vertragspartner nicht zur Geheimhaltung verpflichtet ist.

11 Speicherung der Daten

Auftragnehmer erklart sich damit einverstanden, dass Daten dieses Entsorgungs- und
Verwertungsvertrages und der Beauftragten Person von Auftragnehmer in einer konzernweiten
Datenbank zentral gespeichert werden und dort von den autorisierten Mitarbeitern der ZF eingesehen
werden konnen. Auftragnehmer bestéatigt, dass er ein Einverstandnis der Beauftragten Person vorliegen
hat.

12 Schlussbestimmungen

121

Beide Vertragspartner verpflichten sich, grundlegende Veranderungen der Geschaftsbasis anzuzeigen
und ggf. vertragliche Neuregelungen zu vereinbaren.
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12.2

Der Entsorgungs- und Verwertungsvertrag besteht aus diesem Hauptteil und den Anlagen. Die Anlagen
sind daher integrierte Bestandteile dieses Entsorgungs- und Verwertungsvertrag. Im Falle von
Widersprichen zwischen diesem Hauptteil des Entsorgungs- und Verwertungsvertrages und den
Anlagen geht die Regelung der Anlage vor. Ausgenommen davon ist Anlage 1 ,,Allgemeine Bedingungen
fir Entsorgungsleistungen Stand 10/2017" bzw. die ,Allgemeinen Bedingungen flr
Entsorgungsdienstleistungen” in der jeweils gultigen Fassung.

12.3

Die Vertragspartner sind, soweit in diesem Entsorgungs- und Verwertungsvertrag nicht anders geregelt,
nicht berechtigt, Rechte und Pflichten aus diesem Entsorgungs- und Verwertungsvertrag ohne vorherige
schriftliche Zustimmung des anderen Vertragspartners auf Dritte zu UGbertragen.

12.4

Mundliche Nebenabreden sind nicht getroffen worden. Sollten solche im Vorfeld dieses Entsorgungs-
und Verwertungsvertrages dennoch getroffen worden sein, so verlieren sie mit Inkrafttreten dieses
Entsorgungs- und Verwertungsvertrages jegliche Wirkung.

12.5
Anderungen und Erganzungen des Entsorgungs- und Verwertungsvertrages bedirfen fir ihre
Wirksamkeit der Schriftform. Dies gilt auch fiir Anderungen und Ergdnzungen dieser Schriftformklausel.

12.6

Die Unwirksamkeit einzelner Vertragsbestimmungen lasst die Wirksamkeit des restlichen Vertrages
unberthrt. Die Vertragspartner werden sich bemuhen, eine etwaig unwirksame Bestimmung durch eine
andere zu ersetzen, die dem Sinne der alten Bestimmung und dieses Entsorgungs- und
Verwertungsvertrages entspricht

12.7

Fur diesen Entsorgungs- und Verwertungsvertrages sowie fur Fragen seiner Durchfihrung, Gultigkeit und
Auslegung findet das Recht der Bundesrepublik Deutschland Anwendung. Die Anwendung des UN-
Ubereinkommens (iber internationale Kaufvertrage wird dagegen ausdriicklich ausgeschlossen.

12.8

Gerichtsstand bei allen aus dem Vertragsverhaltnis sich unmittelbar oder mittelbar ergebenden
Streitigkeiten ist Friedrichshafen.

12.9 Anlagen:

Anlage 1 Allgemeine Bedingungen flir Entsorgungsleistungen Stand 02/2017
Anlage 2 Betriebsordnung

Anlage 3 Entsorgeraudit fur Auftragnehmer

Anlage 4 Preise und Vergutung

Seite 10 von 12

Auftragnehmer

ZF



Anlage b Entsorgungsunternehmen

Anlage 6 Leistungsverzeichnis (inklusive Liste der zu entsorgenden Standorte, Ansprechpartner
und Abfallfraktionen und zu gestellende Sammelbehalter)

©Ort],, [Ort],

ZF Friedrichshafen AG XY
(Unterschrift) (Unterschrift)
(Unterschrift) (Unterschrift)
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1.2

2.2

2.3

3.2

3.3

4.2

4.3

4.4

4.5

4.6

Allgemeine Bedingungen fiir Abfallentsorgung und fiir die Verduflerung von Abfillen (Stand Oktober 2017)

Anwendungsbereich und Definitionen

Diese Bedingungen finden bei Bestellungen tiber Abfallentsorgung und bei
Verduflerung von Abféllen zur Abfallentsorgung Anwendung.

Der Begriff ,Abfallentsorgung” umfasst die Verwertung und Beseitigung
von Abfillen. Die Begriffe ,Abfdlle“, ,Verwertung von Abfillen®,
,Beseitigung von Abfillen“ sowie ,ordnungsgeméfl und schadlos“ werden
im Sinne des Kreislaufwirtschaftsgesetzes verwendet.

Zuverldssigkeit und Eignung der Auftragnehmer

Mit der Verwertung oder Beseitigung von Abfillen werden ausschliefilich
Auftragnehmer  beauftragt, die Zertifizierung  als
Entsorgungsfachbetrieb nach der Verordnung iber
Entsorgungsfachbetriebe und die nachweisen, dass sich die Zertifizierung
nach Standort und Anlage, Abfallart, Herkunftsbereich und Verwertungs-
oder Beseitigungsverfahren auf die in Aussicht genommene
Entsorgungsmafinahme bezieht. Die Zertifizierung ist dem Auftraggeber
vor Vertragsschluss unaufgefordert vorzulegen.

Der Auftragnehmer hat nach Bekanntgabe der in Rede stehenden
Abfallschlisselnummer durch den Auftraggeber (s. 6.1) dem Auftraggeber
vor Vertragsschluss durch Vorlage seiner immissionsschutzrechtlichen
Anlagengenehmigung nachzuweisen, dass die fiir die Entsorgung
vorgesehene Anlage fiir diese Abfallart zugelassen ist. Im Fall, dass eine
Deponierung beabsichtigt ist, tritt an die Stelle der Anlagengenehmigung
die abfallrechtliche Planfeststellung.

Fir den Fall, dass der Auftragnehmer beabsichtigt, den Auftrag durch
Unterauftragnehmer durchfithren zu lassen (4.6), hat der Auftragnehmer
dem Auftraggeber vor Vertragsschluss die Erfiillung der Kriterien nach 2.1
und 2.2 in der Person der Unterauftragnehmers durch Vorlage der dort
bezeichneten Dokumente auch fiir den Unterauftragnehmer nachzuweisen.

iiber  eine

Abschluss des Vertrages

Auf einen Vertragsabschluss oder eine Vertragsinderung gerichtete
Erklarungen, wie Bestellungen, Angebote, Auftragsbestdtigungen u. &. sind
nur verbindlich, wenn sie schriftlich erfolgen. Der Schriftwechsel ist mit
den jeweiligen Ansprechpartnern der zustindigen Abteilung des
Auftraggebers zu fiihren.

Allgemeine Geschiftsbedingungen des Auftragnehmers gelten auch dann
nicht, wenn Thnen im Einzelfall nicht ausdriicklich widersprochen wird.
Der Auftragnehmer hat den Vertragsabschluss vertraulich zu behandeln. Er
darf den Auftraggeber nur mit dessen schriftlicher Zustimmung Dritten
gegeniiber als Referenz benennen.

Durchfiihrung des Vertrages

Der Auftragnehmer ist verpflichtet, die Leistungen unter Beachtung des
Kreislaufwirtschaftsgesetzes und der dazu erlassenen Rechtsverordnungen
sowie aller sonstigen einschldgigen Gesetze, Rechtsverordnungen und
behordlichen Vorschriften durchzufiithren.

Ubernommene Abfille sind unverziiglich ordnungsgeméf und schadlos zu
verwerten. Abfille, die nicht verwertet werden, sind so zu beseitigen, dass
das Wohl der Allgemeinheit nicht beeintrachtigt wird. Die Verwertung hat
so zu erfolgen, dass die Verwendung des Abfalls als Bauteil sicher
ausgeschlossen ist und rein stofflich erfolgt. Reinigungs-, Absaug-, Aushub-
und dhnliche Arbeiten sind so durchzufiihren, dass keinerlei Riickstande
verbleiben.

Ist eine Verwertung tibernommener Abfille insgesamt oder teilweise nicht
moglich, hat der Auftragnehmer den Auftraggeber unverziglich zu
benachrichtigen und sich mit ihm {ber die Beseitigung der Abfille
abzustimmen.

Sind durch Verwertung von Abfillen gewonnene Stoffe
Auftraggeber zuriickzuliefern, ist ein ausschlieflich aus vom Auftraggeber
ibernommenen Abfdllen gewonnenes Produkt zu liefern; ist dies aus
technischen oder wirtschaftlichen Griinden nicht mdglich,
Verwertungsprodukt mindestens gleicher Qualitdt zu liefern.

Der Auftraggeber ist berechtigt, sich jederzeit - auch durch Betreten des
Betriebsgeldndes des Auftragnehmers - von der ordnungsgemédfien
Durchfithrung der Leistungen zu iiberzeugen. Der Auftragnehmer hat dem
Auftraggeber alle hierzu erforderlichen Angaben zu machen und auf
Verlangen des Auftraggebers Einsicht in die von ihm zu fithrenden
Nachweisbticher und Belege zu gewidhren.

Beabsichtigt der Auftragnehmer, mit der - Ganzen oder teilweisen -
Durchfithrung des Vertrages Unterauftragnehmer zu beauftragen, hat er
sich vor Beauftragung davon zu {iiberzeugen, dass diese alle fiir die

an den

ist ein

4.7

5.2

5.3

6.2

6.3

7.2

Abfallentsorgung erforderlichen Genehmigungen sowie die notwendige
Zuverlassigkeit besitzen und dem Auftraggeber die Unterauftragnehmer zu
benennen. Der Auftragnehmer darf Unterauftragnehmer nur beauftragen,
wenn der Auftraggeber vor Ausfithrung der Arbeiten schriftlich seine Zu-
stimmung erteilt; die Zustimmung darf nur aus wichtigem Grund
verweigert werden.

Der Auftragnehmer ist verpflichtet, den Auftraggeber unverziiglich von die
Verwertungs- oder Beseitigungsmafinahme betreffenden behérdlichen
Beanstandungen sowie von Anhdrungen und/oder dem Erlass von darauf
bezogenen Verfligungen, Entscheidungen oder anderen hoheitlichen
Mafinahmen zu unterrichten.

Dasselbe gilt fiir polizeiliche oder

staatsanwaltliche Ermittlungsmafinahmen betreffend die Abfallentsorgung.

Preise und Gewichte

Alle vereinbarten Preise und Vergiitungssitze sind Festpreise und
schliefen, soweit nicht abweichend vereinbart, iibliche Nebenkosten wie
z. B. Material, Schutz gefdhrdeter Gegenstinde gegen Schéden,
Anfahrtskosten und -zeiten mit ein. Sie verstehen sich zuziiglich der
gesetzlichen Umsatzsteuer.

Mehrleistungen gegeniiber den Auftragsunterlagen bediirfen der
vorherigen schriftlichen Zustimmung des Auftraggebers. Bei ohne diese
Zustimmung erbrachten Mehrleistungen besteht ein Anspruch auf
Vergiitung nur dann, wenn die Mehrleistung notwendig und die Einholung
einer vorherigen Zustimmung nicht méglich war.

Fir die Gewichtsermittlung gelten die von den Wiegemeistern des
Auftraggebers auf dessen Werkswaagen ermittelten Ausgangsgewichte.
Soweit ein Verwiegen beim Auftraggeber nicht moglich ist, gelten die
bahnamtlich oder bei Lkw-Transport auf einer offentlichen Waage
ermittelten Gewichte. Sollte dies nicht umsetzbar sein, wird der
Auftragnehmer die Gewichte ermitteln, der Auftraggeber ist jederzeit
berechtigt dies zu kontrollieren.

Bezeichnung der Abfille, Analysen

Der Auftraggeber gibt dem Auftragnehmer die Abfallschlisselnummer an;
falls dem Abfall keine Abfallschliisselnummer zugeordnet ist, gibt der
Auftraggeber die handelstibliche Bezeichnung an. Analysen oder sonstige
Untersuchungen fihrt der Auftraggeber nur durch, wenn dies durch
Gesetz, Rechtsverordnung oder behérdliche Vorschrift vorgeschrieben oder
mit dem Auftragnehmer ausdriicklich vereinbart ist.

Analysen, Probeentnahmen oder die Aufbewahrung von Proben durch den
Auftraggeber entbinden den Auftragnehmer nicht von ihm nach Gesetz,
Rechtsverordnung, behérdlicher Vorschrift oder Vereinbarung mit dem
Auftraggeber obliegenden eigenen Verpflichtungen.

Ergeben vom Auftragnehmer durchgefithrte Analysen oder sonstige
Untersuchungen Abweichungen von den Angaben des Auftraggebers, hat
der Auftragnehmer den Auftraggeber hierauf unverziiglich hinzuweisen.

Behordliche Genehmigungen, Versicherungsschutz

Der Auftragnehmer hat unaufgefordert bei Vertragsschluss und auf
Anforderung jederzeit wihrend der Vertragsdurchfithrung die zur
ordnungsgeméflen  Durchfithrung der Leistungen erforderlichen
behordlichen Genehmigungen vorzulegen; das Erloschen oder der
Widerruf einer Genehmigung oder sonstigen behérdlichen Erlaubnis sind
dem Auftraggeber unverziiglich mitzuteilen.
Der Auftragnehmer muss bei
Haftpflichtversicherung in  ausreichender Hohe
Haftpflichtversicherung sollte mindestens eine Deckungssumme von
2.500.000,00 € fir Personen- und Sachschdden und 250.000,00 € fir
Vermogensschdden beinhalten. Eine Kopie des Versicherungsscheins und
eine Bescheinigung des Versicherers sind nach Aufforderung durch den
Auftraggeber diesem vorzulegen.

Auftragserteilung eine

vorweisen. Die

Nachweispflichten

Der Auftragnehmer wird die ihm nach Gesetz, Rechtsverordnung oder
behordlicher Vorschrift obliegenden Nachweispflichten sorgfaltig und
unverziiglich erfiillen und dem Auftraggeber alle von diesem gewtiinschten
Informationen hinsichtlich seiner Leistungen tibermitteln.



9.2

9.3

9.4

9.5

10.
10.1

10.2

10.3

10.4

11.

11.1

11.2

11.3

11.4

Termine, Verzogerungen

Alle schriftlich vereinbarten und festgehaltenen Ausfithrungsfristen sind
verbindliche Vertragsfristen.
Erkennt der Auftragnehmer,
eingehalten werden koénnen, hat er dies dem Auftraggeber unverziiglich
mitzuteilen. Die Verpflichtung zur Einhaltung der vereinbarten Termine
bleibt unberiihrt.

Im Falle des Verzugs des Auftragnehmers ist der Auftraggeber berechtigt,
pro vollendeter Woche des Verzugs pauschalierten Verzugsschaden in
Hohe von 1 % des Einzelpreises der Leistung, mit der sich der
Auftragnehmer in Verzug befindet, insgesamt 5 % des
Gesamtauftragswertes zu verlangen; weitergehende gesetzliche Anspriiche
(Riicktritt und Schadensersatz statt der Erfiillung) bleiben vorbehalten. Der
Auftragnehmer hat das Recht, nachzuweisen, dass infolge des Verzuges gar
kein oder ein wesentlich niedriger Schaden entstanden ist.

Bei Verzug des Auftragnehmers kann der Auftraggeber nach ergebnislosem
Ablauf einer von ihm gesetzten angemessenen Nachfrist die vom
Auftragnehmer noch nicht erbrachte Leistung zu Lasten des
Auftragnehmers selbst durchfithren oder durch Dritte durchfithren lassen.
Sind hierfiir Unterlagen erforderlich, die der Auftragnehmer in Besitz hat,
hat er diese dem Auftragnehmer unverziiglich zu tibergeben. Stattdessen
kann der Auftraggeber nach dem ergebnislosen Ablauf einer von ihm
gesetzten angemessenen Nachfrist vom Vertrag zuriicktreten.

Ist infolge des Verzugs eine Gefahr fiir Umweltgliter oder fiir Leben oder
Gesundheit von Menschen oder die Verletzung gesetzlicher oder
behérdlicher Bestimmungen zu befiirchten, stehen dem Auftraggeber die
vorbezeichneten Rechte auch ohne Nachfristsetzung zu.

dass die vereinbarten Termine nicht

max.

Erginzend zu den in den vorstehenden Absitzen getroffenen Regelungen
gelten die gesetzlichen Vorschriften.

Haftung und Gewahrleistung

Die Abfille werden wie besichtigt und unter Ausschluss der Mangelhaftung
verkauft.

Dieser Ausschluss gilt nicht fir Schadensersatzanspriiche, die auf einer
vorsétzlichen oder grob fahrldssigen Verletzung von Pflichten des
Auftraggebers beruhen, bei der schuldhaften Verletzung von Leib, Leben
und Gesundheit, soweit eine Haftung, nach den Vorschriften des
Produkthaftungsgesetzes besteht sowie im Umfang einer vom
Auftragnehmer iibernommenen Garantie.

Bei fahrlédssiger Verletzung einer Pflicht, die wesentlich fir die Erreichung
des Vertragszwecks ist (Kardinalpflicht), ist die Haftung des Auftraggebers
der Hoéhe nach auf den vorhersehbaren, typischerweise eintretenden
Schaden begrenzt.

Die vorstehende Haftungsbeschrankung gilt auch fiir die personliche
Haftung der Mitarbeiter, Vertreter und Organen des Auftraggebers.

Arbeiten im Werksbereich des Auftraggebers

Arbeiten, die im Werksbereich des Auftraggebers auszufiihren sind, diirfen
dessen Betrieb und Dritte nicht mehr als unvermeidlich behindern.

Der Ablauf der Arbeiten ist mit dem Betriebsbeauftragten fiir Abfall oder
mit dem sonst zustindigen Mitarbeiter des Auftraggebers rechtzeitig
abzustimmen.

Der Auftragnehmer hat von ihm oder von seinen Unterauftragnehmern
verursachte Schdden und Verunreinigungen jeder Art unverziiglich dem
Betriebsbeauftragten fiir Abfall oder dem sonst zustandigen Mitarbeiter des
Auftraggebers zu melden. Verunreinigungen sind vom Auftragnehmer
unverziiglich nach Abstimmung mit dem Auftraggeber und unter den fiir
den Schutz der Umwelt erforderlichen Vorkehrungen zu beseitigen.

Der Auftragnehmer hat dafiir zu sorgen, dass die von ihm eingesetzten
Arbeitskréfte den Weisungen des Auftraggebers zur Aufrechterhaltung von
Ordnung, Sicherheit, Arbeitsschutz und Brandschutz folgen, sich den
iblichen Kontrollverfahren unterwerfen und sich umweltschutzgerecht,
sicherheits- und brandschutzbewusst verhalten. Werden zur Durchfithrung
des Vertrages mehrere Arbeitskrdfte des Auftragnehmers auf dem
Werksgeldnde tdtig, hat der Auftragnehmer dem Auftraggeber eine Person

mit der erforderlichen Weisungs- und Aufsichtsbefugnis als
Ansprechpartner zu benennen; ein Wechsel ist dem Auftraggeber
mitzuteilen.

. Der Auftragnehmer stellt den Auftraggeber und die von diesem mit der

Aufrechterhaltung von Sicherheit und Ordnung, Arbeitsschutz, dem
Brandschutz und dem Umweltschutz beauftragten Personen von allen
Anspriichen frei, die gegen den Auftraggeber oder die vorgenannten
Personen wegen Schédden gerichtet werden, die aus einer Verletzung der
vom Auftragnehmer zu beachtenden Vorschriften entstehen.

11.6

12.
12.1

12.2

12.3

12.4

12.5

12.6

12.7

Sind mit Feuergefahr verbundene Arbeiten an brand- und/oder
explosionsgefihrdeten Anlagen wie Olbehalter, Kabelanlagen usw. oder in
ihrer Ndhe nicht zu vermeiden, so diirfen diese nur mit Genehmigung des
zustdndigen Betriebsleiters durchgefithrt werden. Brandschutztechnische
Forderungen der  Werk-/Betriebsfeuerwehr des  Brand-
schutzbeauftragten sind in jedem Fall zu erfiillen. Nach Beendigung der
Arbeiten sind Nachkontrollen durchzufiihren.

Alle Gegenstinde, die auf das Werksgeldnde des Auftraggebers verbracht
werden, unterliegen der Werkskontrolle. Vor dem An- und Abtransport ist
dem ortlichen Betriebsbeauftragten fiir Abfall oder dem sonst zustdndigen
Mitarbeiter des Auftraggebers schriftliche Aufstellung
Gegenstdnde zur Abzeichnung vorzulegen und bei ihm zu hinterlegen. Der
Auftragnehmer hat seine Werkzeuge und Gerédte vorher eindeutig und

oder

eine aller

unverdanderbar mit seinem Namen oder Firmenzeichen zu kennzeichnen;
gleiches gilt fiir Werkzeuge und Gerdte seiner Unterauftragnehmer.
Waggons und andere Transportmittel werden nur wéhrend der normalen
Arbeitszeit abgefertigt.

Zahlung

Zahlungen durch den Auftraggeber werden nur aufgrund von Rechnungen
geleistet. Aus der Rechnung muss die Zuordnung zur dazugehérigen
Leistung klar ersichtlich sein.

Fir die Entsorgung von Abféllen leistet der Auftraggeber Zahlung nach
ordnungsgeméfler Durchfithren des Vertrages und Eingang des zu
fithrenden Nachweises gegen Rechnung gemaf den
umsatzsteuerrechtlichen Bestimmungen.

Zahlungen durch den Auftraggeber bedeuten keine Anerkennung der
Abrechnung.
Der Auftraggeber kann gegen sdmtliche Forderungen, die der

Auftragnehmer gegen ihn hat, mit sémtlichen Forderungen aufrechnen, die
ihm, der ZF Friedrichshafen AG oder denjenigen inldndischen
Gesellschaften, an denen die ZF Friedrichshafen AG unmittelbar oder
mittelbar mit Mehrheit beteiligt ist, gegen den Auftragnehmer zustehen.
Auf Wunsch wird der Auftraggeber dem Auftragnehmer die von dieser
Klausel erfassten Konzerngesellschaften im Einzelnen bekannt gegeben.
Mit der schriftlichen Zustimmung des Auftraggebers diirfen Anspriiche des
Auftragnehmers aus diesem Vertrag an Dritte abgetreten werden.
Eigentumsvorbehalt

Bis zum vollstindigen Eingang aller Zahlungen verbleibt die Ware in
Eigentum des Auftraggebers. Bei Vertragsverletzungen des Auftragnehmers
einschliefllich Zahlungsverzug, ist der Auftraggeber berechtigt, die Ware
zuriickzunehmen.

Fiir die Verduflerung von Abfillen erhélt der Auftraggeber, soweit nicht
abweichend vereinbart, 15 Tage nach Abholung der Abfille den
vereinbarten Kaufpreis.

13. Geheimhaltung

13.1

13.3

13.4

14.

Der Auftragnehmer ist verpflichtet, alle ihm durch den Auftraggeber zur
Kenntnis  gelangenden  Informationen  (z.B.  Geschéfts- und
Betriebsgeheimnisse, Daten sowie deren Ablauf und Ergebnisse, sonstige
technische oder kaufmédnnische Informationen jeder Art) vertraulich zu
behandeln und nur zur Durchfithrung des Vertrages zu verwenden. Dritten
dirfen die Informationen in keiner Weise zur Kenntnis gebracht werden;
hiervon ausgenommen sind Arbeitskrifte des Auftragnehmers und sonstige
Erfiilllungsgehilfen, soweit sie die Informationen zur Durchfiihrung des
Vertrages bendtigen.

Die Verpflichtung zur Geheimhaltung besteht auch bis zum Ablauf von
fnf Jahren nach Beendigung des Vertrages.

Die Verpflichtung zur Geheimhaltung besteht nicht hinsichtlich solcher
Informationen, die

»  allgemein bekannt sind oder
»  dem Auftragnehmer durch einen Dritten ohne Verletzung einer
Geheimhaltungsverpflichtung zur Kenntnis gelangt sind.

Soweit der Auftragnehmer geheimhaltungspflichtige Informationen in
elektronischer Form erhélt oder speichert, hat er sie wie personenbezogene
Daten entsprechend dem BDSG gegen unbefugten Zugriff zu schiitzen.

Der Auftragnehmer hat seine Arbeitskréfte und sonstige Personen, deren er
sich zur Erfillung seiner vertraglichen Verpflichtungen bedient,
entsprechend den vorstehenden Regelungen zur Geheimhaltung zu
verpflichten und dafiir zu sorgen, dass diese Verpflichtung eingehalten
wird.

Schlussbestimmungen



14.1
14.2

14.3

14.4

14.5

14.6

Erfiillungsort fiir Leistungen ist der Sitz des Auftraggebers.

Sollte eine Bestimmung dieser Allgemeinen Bedingungen nicht
rechtswirksam sein oder nicht durchfithrbar werden, so wird dadurch die
Giiltigkeit der tibrigen Bestimmungen nicht beriihrt. Die Vertragspartner
werden sich bemiihen, eine etwaig unwirksame Bestimmung durch eine
andere zu ersetzen, die dem Sinn der alten Bestimmung und dieser
Allgemeinen Bedingung entspricht.

Stellt ein Vertragspartner die Zahlungen ein oder wird das
Insolvenzverfahren tiiber sein Vermogen oder ein aufergerichtliches
Vergleichsverfahren beantragt, so ist der andere Vertragspartner berechtigt,
vom nicht erfiillten Teil des Vertrags zuriickzutreten.

Gerichtsstand ist der Sitz des fiir den Aufraggeber zustindigen allgemeinen
Gerichts. Der Auftraggeber kann jedoch den Auftragnehmer auch an
dessen allgemeinen Gerichtsstand verklagen.

Miindliche Nebenabreden sind nicht getroffen. Sollten solche im Vorfeld
der Einbeziehung dieser Allgemeinen Bedingungen dennoch getroffen
worden sein, so verlieren sie mit der Einbeziehung dieser Allgemeinen
Bedingungen jegliche Wirkung.

Ergdnzend zu den Vertragsbestimmungen gilt ausschliefilich das fiir die
Rechtsbeziehungen inldndischer Parteien mafgebliche Recht der
Bundesrepublik Deutschland. Die Anwendung des Ubereinkommens der
Vereinten Nationen tiber Vertrdge tiber den internationalen Warenkauf ist
ausgeschlossen.
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1. Allgemeine Regelungen

Der Auftragnehmer ist verpflichtet, die Sicherheit und die Gesundheit der Arbeit-
nehmer, den Schutz der Umwelt, den Transport gefahrlicher Glter und die den
Brandschutz betreffenden Gesetze, Verordnungen und Vorschriften einschlief3lich
der Merkblatter der Berufsgenossenschaften und des Verbandes der
Schadenversicherer einzuhalten, soweit sie fir die Durchfihrung der
Lieferung/Leistung einschlagig sind (siehe Liefervorschriften).

Der Auftragnehmer ist verpflichtet, seine Arbeitskrafte Uber die Vorschriften dieser
Betriebsordnung zu belehren und hat sie zu deren Einhaltung zu verpflichten.

1.1 Definitionen
Soweit in dieser Betriebsordnung verwendet, ist/sind:

+Arbeiten: alle Lieferungen und Leistungen des Auftragnehmers, die dieser zur
Erfullung seiner vertraglichen Pflichten erbringt

‘Arbeitskrafte: die Mitarbeiter des Auftragnehmers, sowie die von ihm eingesetzten
Erflllungsgehilfen

+Arbeitsstatte: der Ort/die Orte, an dem/denen der Auftragnehmer seine Leistungen
erbringt

*Auftraggeber: die ZF Friedrichshafen AG

‘Auftragnehmer: jede natirliche oder juristische Person die im Auftrag des
Auftraggebers auf dem Werksgeldnde des Auftraggebers tatig wird, sowie deren
Mitarbeiter und Subunternehmer

‘Betriebsmittel: alle Einrichtungen, Geratschaften und Anlagen

+Dritte: natlrliche oder juristische Personen, die weder dem Auftraggeber noch dem
Auftragnehmer zur Erledigung seines Auftrags beim Auftraggeber zuzuordnen sind

‘Sicherheitsfachkrafte: die fur die Arbeitssicherheit zustdndigen Fachkréafte des
Auftraggebers bzw. Auftragnehmers

‘Sicherheitskoordinator: eine vom Auftraggeber bestimmte Person des
Auftraggebers/ -nehmers oder ein vom Auftraggeber beauftragter Dritter der die
Sicherheitsvorgaben und -mafnahmen auf der Arbeitsstiatte zwischen allen
Beteiligten und dartber hinaus mit weiteren Betroffenen abstimmit.

‘Werksicherheit: die fir den Bereich Werkschutz und Werkfeuerwehr zustandigen
Mitarbeiter des Auftraggebers oder eines von ihm beauftragten Dritten.

1.2 Zugang zum Werksgelande

1.2.1 Allgemeines

Das Betreten/Befahren und Verlassen des Werksgelandes setzt eine Meldung in
jedem Einzelfall bei der Werkssicherheit voraus und hat jeweils durch dasselbe Tor
zu erfolgen. Der Auftraggeber/die Werksicherheit ist berechtigt, dem Auftragnehmer
aus wichtigem Grund jederzeit den Zutritt/die Zufahrt zum Werksgelande zu
verwehren.
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1.2.2 Zugang

Der Auftragnehmer ist verpflichtet, beim Betreten des Werksgel&andes fir sich und
seine auf dem Werksgelande eingesetzten Arbeitskrafte pro Person einen
Fremdfirmenausweis oder einen Monteur- bzw. Besucherausweis der Werksicherheit
vorzuzeigen.

Fur Arbeiten, die einen Aufenthalt von langer als 4 Wochen bedingen, stellt der
Auftraggeber ,Befristete Werksausweise flur Mitarbeiter von Fremdfirmen* fir solche
Arbeiter aus, die langer als 4 Wochen auf dem Werksgelande tatig sind.

Fur Arbeiten, die einen Aufenthalt von weniger als 4 Wochen auf dem Werksgelande
bedingen hat der Auftragnehmer vor jedem Betreten des Werksgelandes bei der
Werksicherheit eine Monteurkarte oder ein Besucherausweis auszufillen und stets
mit sich zu fihren.

Die oben genannten Ausweise berechtigen den Auftragnehmer nur zum Betreten
derjenigen Arbeitsstatte, in dem der Auftragnehmer aufgrund der Vertrags-
bestimmungen tatig ist und sind vom Auftragnehmer stets mitzufiihren. Der
Auftraggeber ist auch fur die Ausgabe vor Aufnahme und Rickgabe der Ausweise
nach Abschluss der Arbeiten oder nach Ablauf der Giiltigkeitsdauer zustandig.

Die vorgenannten Ausweise sind nicht Gibertragbar und gelten nur in Verbindung mit
einem gultigen amtlichen Ausweis. Der Auftragnehmer hat nach Beendigung der
Arbeiten oder nach Ablauf der Giltigkeit der vorgenannten Ausweise diese unauf-
gefordert an den Auftraggeber/die Werksicherheit zuriickzugeben. Monteurkarten
und Besucherausweise missen beim Verlassen des Werksgeléandes eine
Unterschrift des Auftraggebers oder einer Fachabteilung des Auftraggebers
enthalten.

1.2.3 Zufahrt

Eine dem Auftragnehmer vom Auftraggeber bzw. der Werksicherheit erteilte
Einfahrgenehmigung berechtigt den Auftragnehmer nur zur Anlieferung von Material,
Werkzeugen usw. zur Arbeitsstatte und zu deren Abtransport. Im Ubrigen ist der
Auftragnehmer nicht berechtigt, das Werksgeldnde zu befahren.

Einfahrende Fahrzeuge werden durch die Werksicherheit in geeigneter Weise
gekennzeichnet.

Der Auftragnehmer ist verpflichtet, Kraftfahrzeuge vor Verbringen auf das
Werksgelande von der Werksicherheit registrieren zu lassen und die Kraftfahrzeuge
mit der von der Werksicherheit zugeteilten Einfahrgenehmigung deutlich sichtbar zu
kennzeichnen.
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1.3 Verhalten auf dem Werksgelande

1.3.1 Allgemeines

Der Auftragnehmer hat insbesondere seine Lieferungen und Leistungen so zu
erbringen und sich so zu verhalten, dass schadliche Umwelteinwirkungen und
sonstige Gefahren, Nachteile und Belastigungen fir den Auftraggeber, dessen
Mitarbeiter, die Nachbarschaft und die Allgemeinheit nicht hervorgerufen werden.

Der Auftragnehmer hat sich beim Auftraggeber Uber besondere Regelungen zum
ordnungsgemalien Ablauf des Betriebes zu unterrichten und sich gegebenenfalls
einweisen zu lassen.

Der Auftragnehmer hat insbesondere die jeweils glltigen internen Regelungen (z. B.
Sauberkeitsrichtlinien, Zutrittsverbote oder elektrostatische Entladungs —Vorschriften
- ESD) des Auftraggebers einzuhalten.

Der Auftragnehmer hat dem Auftraggeber im Zusammenhang mit der Durchflihrung
der Arbeiten eventuell entstehende Behinderungen auf dem Werksgeldnde im
Voraus mitzuteilen und mit diesem abzustimmen.

1.3.2 Betriebsmittel

Der Auftragnehmer ist nur berechtigt seine Arbeitsstatte zu betreten. Sonstige
Bereiche des Werksgelandes diurfen nur nach vorheriger ausdrucklicher
Genehmigung des Auftraggebers betreten werden.

Dem Auftragnehmer ist es nicht gestattet Betriebsmittel des Auftraggebers
(ausgenommen Einrichtungen zur Erste Hilfe Leistung oder zur Brandbekampfung)
zu benutzen. Etwas anderes gilt, soweit der Auftraggeber dem Auftragnehmer im
Einzelfall Betriebsmittel zur Durchfihrung seiner Lieferungen/Leistungen
ausdrucklich zur Verfigung stellt. Die Benutzung der Betriebsmittel erfolgt in jedem
Fall auf eigene Gefahr. Fir diese Gegenstédnde und deren Einsatz haftet der
Auftragnehmer.

1.3.3 Verbote
Verboten sind insbesondere:

. Werbung und politische Betatigung,

) Fotografieren und Filmen,

. Wohnen und Ubernachten auf dem Werksgelande, auch auf den Parkplatzen
des Auftraggebers,

° Aufenthalt unter Alkohol- und/oder Drogeneinwirkung,

. Das Mitbringen und der Konsum jeder Art von alkoholischen Getrdnken oder

Drogen. Fur den Genuss von alkoholhaltigen Getranken wird auf BGV Al
verwiesen, soweit nicht durch werksinterne Regelungen (Betriebs-
vereinbarungen) weitere Beschréankungen bestehen.

° Feuer, offenes Licht und Rauchen.

. die Durchfuhrung privater Arbeiten auf dem Werksgelénde (auch in oder an

Betriebsordnung SCP SCW Ausgabe 02/2014
4



Betriebsordnung ZF Friedrichshafen AG

Standorte Schweinfurt, Ahrweiler, Bielefeld, Eitorf, Troisdorf

Fur auf dem Werksgelande tatig werdende Auftragnehmer

eigenen Fahrzeugen) und in den Geb&uden des Auftraggebers,

° Die nicht fachgerechte Entsorgung von Flussigkeiten und
Materialien.

. Berlhren von Produkten oder in Gang setzen von
Fertigungseinrichtungen soweit im Einzelfall nicht anders
vereinbart.

Der Auftraggeber ist berechtigt, gegenlber dem Auftragnehmer jederzeit weitere
Verbote auszusprechen.

1.3.4 Fahrzeuge

Auf dem gesamten Werksgeldnde gelten die Vorschriften der StralRenverkehrs-
Ordnung (StV0O), insbesondere auch die Verpflichtung zur Ladungssicherung.

Es gelten die auf dem Werksgeldnde veroffentlichten, zuldssigen Hochst-
geschwindigkeiten, in der Regel max. 15 km/h. Eisenbahnverkehr hat soweit
vorhanden grundsatzlich Vorrang.

Das Abstellen von Kraftfahrzeugen ist auferhalb von markierten Stellplatzen
verboten. Insbesondere auf entsprechend markierten Kanaldeckeln ist das Abstellen
von Kraftfahrzeugen verboten.

Der Auftragnehmer ist verpflichtet und verpflichtet sich auch, seine Mitarbeiter
entsprechend zu verpflichten, auf dem Werksgelande ausschlieRlich verkehrs- und
betriebssichere Kraftfahrzeuge einzusetzen. Der Auftragnehmer ist insbesondere
auch verpflichtet, die Fahrzeuge in den vorgeschriebenen Zeitabstdnden durch
zugelassene Uberwachungseinrichtungen auf Verkehrs- und Betriebssicherheit zu
prufen und hierbei festgestellte Mangel unverziglich beseitigen zu lassen.

Der Auftragnehmer ist verpflichtet fir jedes auf dem Werksgeldnde eingesetzte
Fahrzeug mindestens eine Kraftfahrzeughaftpflichtversicherung, wie bei
Kraftfahrzeugen die im Offentlichen Stralenverkehr eingesetzt werden bzw. eine
Betriebshaftpflichtversicherung  fur  nicht  zulassungspflichtige  Fahrzeuge,
abzuschliel3en und ununterbrochen vorzuhalten.

Prifbescheinigungen und Versicherungsnachweise hat der Auftragnehmer dem
Auftraggeber jederzeit auf Anforderung unverziglich vorzulegen.

Der Auftragnehmer verpflichtet sich auch im besonderen Mal3e auf Gabelstapler und
LKWSs zu achten und Ihnen gegebenenfalls Vorfahrt zu gewéhren. Er verpflichtet sich
des Weiteren auch, seine Mitarbeiter entsprechend zu verpflichten.

1.3.5 Hilfs- und Betriebsmittel des Auftragnehmers

Der Auftragnehmer hat die Ver- und Entsorgung der Arbeitsstatte mit Kraftstoffen
oder ahnlichen Betriebs- oder Hilfsmitteln zum Betrieb der mitgebrachten Geréte
rechtzeitig vorher mit dem Auftraggeber abzustimmen. Dies gilt insbesondere, wenn
es sich um hoch- oder leichtentziindliche und/oder giftige Chemikalien handelt.

Druckgase in Flaschen sowie andere gefahrliche Stoffe dirfen nicht ohne schriftliche
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Genehmigung und entsprechende Freigabe in das Werk des Auftraggebers gebracht
werden.

Der Auftraggeber behélt sich vor, bei der Befdrderung von Gefahrgut durch seine
Gefahrgutbeauftragten entsprechende Kontrollen durchzufiihren.

1.4 Werksicherheit, Notfalle

1.4.1 Allgemeines

Der Auftragnehmer hat den Weisungen der Werksicherheit unverziglich Folge zu
leisten. Fur den Fall einer erkennbar fehlerhaften Weisung ist der Auftragnehmer
verpflichtet, unverziiglich auf den Fehler hinzuweisen.

Die Werksicherheit ist berechtigt, Taschen-, Gepack- und Fahrzeugkontrollen beim
Auftragnehmer durchzufihren.

Schadensfalle hat der Auftragnehmer der Werksicherheit unverziglich zu melden
und alle sachdienlichen Angaben zu machen.

1.4.2 Notfalle

Bei Notfallen (z.B. Storfallen, Bréande, Katastrophen) ist der Auftragnehmer
verpflichtet, den Anweisungen der Werksicherheit bzw. des Einsatzleiters des
betrieblichen Katastrophenschutzes unverziglich nachzukommen.

Der Auftraggeber/die  Werksicherheit/der  Einsatzleiter des  betrieblichen
Katastrophenschutzes ist berechtigt, bei Gefahr im Verzug die sofortige Einstellung
der Arbeiten zu veranlassen.

Der Auftragnehmer ist verpflichtet sich anhand der ausgehangten Flucht- und
Rettungspléane Uber das Verhalten bei Not-, Brand- und Evakuierungsféallen zu
informieren.

Der Auftragnehmer verpflichtet sich bei Auftreten von Schadensereignissen
insbesondere zu folgendem Verhalten:

o Anlage/Fahrzeug abstellen, weiteren Austritt von Flissigkeiten
unterbinden.

o austretende Flussigkeiten mit Behéaltnissen auffangen

o zugewiesenen ZF-Ansprechpartner unverziglich informieren

o Gullis und Ablaufe der Kanalisation durch geeignete Mal3nahmen
absperren

o In Abstimmung mit ZF Reinigung des Leckagebereichs mittels

Flussigkeitsbindemittel.
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143

Warntbne

Der Warnton fir Raumungsalarm und Personenalarm (OPTAK), Feuer wird wie folgt
festgelegt:

Sirene 660 Hz/1200 Hz Wechselton, Schaltfrequenz 1 Hz das entspricht 0,5 sec
Wechsel.

Partiell oder gesamter Sirenenalarm (automatisch oder manuell).

Der Warnton fir Maschinenalarm und Stérungen wird wie folgt festgelegt:
Sirene 800 Hz unterbrochener Ton, Schaltfrequenz 2 Hz das entspricht 0,25 sec
Wechsel

1.5 Arbeitssicherheit

1.5.1 Verantwortung fir die Arbeitssicherheit

Bis zur Ubernahme bzw. Abnahme der Lieferungen/Leistungen des Auftragnehmers
durch den Auftraggeber tragt der Auftragnehmer die volle Verantwortung fur die
Arbeitssicherheit in seinem Arbeitsbereich.

Darlber hinaus ist der Auftragnehmer verpflichtet, vom Auftraggeber Informationen
Uber betriebsspezifische Gefahrdungen anzufordern, die fir die Ausfilhrung der
Lieferungen/Leistungen und fir die Erstellung der gegebenenfalls erforderlichen
Gefahrdungsbeurteilung von Bedeutung sein kdnnen.

Ubernimmt der Auftragnehmer Téatigkeiten, deren Durchfiihrung zeitlich und 6rtlich
mit Tatigkeiten anderer Auftragnehmer bzw. Mitarbeiter des Auftraggebers
zusammenfallt, so ist er verpflichtet, sich mit diesen Uber die erforderlichen
Sicherheitsmaflinahmen abzustimmen. Fir diesen Fall wird rechtzeitig vor Beginn
der Arbeiten ein Sicherheitskoordinator bestellt, der mit Weisungsrechten gegentber
allen Beteiligten, auch des Auftraggebers ausgestattet wird.

Gefahrdungen und Belastungen, die durch Tatigkeiten des Auftragnehmers flr Dritte
aullerhalb der Arbeitsstatte auftreten, hat der Auftragnehmer rechtzeitig vor
Aufnahme der Tatigkeit dem Auftraggeber mitzuteilen. Werden an der Arbeitsstatte
geruchsintensive Stoffe wie z.B. Lacke, Kleber, Harter eingesetzt, so hat der
Auftragnehmer in Abstimmung mit dem Auftraggeber durch geeignete Malinahmen
daflir zu sorgen, dass Belastigungen der im Umfeld tatigen Personen vermieden bzw.
so gering wie moglich gehalten werden. Gleiches gilt auch, wenn es an der Arbeits-
statte zu Staub- bzw. Larmemissionen kommt.

Der Auftragnehmer verpflichtet sich seine Mitarbeiter darauf hinzuweisen, dass in
einigen Bereichen hochfrequente Anlagen betrieben werden (z.B.Plasmaanlagen,
HF-SchweilRanlagen, HF-Harteanlagen; HF-Messfelderund dass dies fur Trager von
Implantaten gefahrlich sein kann.

Der Auftragnehmer hat wahrend der Arbeiten durch larmmindernde Malinahmen
nach dem Stand der Technik daftr zu sorgen, dass Larmbeldstigungen durch die
Arbeiten vermieden werden. Die vorgeschriebenen Immissionsgrenzwerte (z.B. nach
TA Larm) dirfen nicht Gberschritten werden.
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Fur alle Schweil3-, Lot- und Schleif- und Trennarbeiten sowie fir Abdichtarbeiten auf
Dachern (feuergefahrliche Arbeiten) ist ein Erlaubnisschein fur feuergefahrliche
Arbeiten erforderlich. Diesen stellt die zustéandige Abteilung des Auftraggebers (i.d.R.
die Abteilung ,Instandhaltung®) fir die Dauer der Arbeiten aus. Der Auftragnehmer
hat die darin festgelegten Schutzmal3nahmen zwingend einzuhalten. Er hat
insbesondere darauf zu achten, dass der Bereich, in dem die Arbeiten durchgefuihrt
werden, weitraumig von brennbaren Materialien frei gerdumt ist (Funkenflug!). Der
Auftragnehmer hat auch insbesondere im Hinblick auf den Umgang mit Gasflaschen
die Unfallverhtungsvorschriften zu beachten. Insbesondere Schweil3- und Schleif-
und Trennarbeiten muss der Auftragnehmer mit der hdchst moéglichen Sorgfalt
durchzufiihren. Der Auftragnehmer hat insbesondere die Kontrollen nach
Beendigung der Tatigkeiten mit der hochst mdglichen Sorgfalt durchzufihren.
Wahrend Arbeitsunterbrechungen (z.B. Pausen) muss der Auftragnehmer die
Gasflaschenhahne abdrehen.

Das Tragen von Sicherheitsschuhen st grundsatzlich erforderlich. Soweit
vorgeschrieben, haben die Mitarbeiter des Auftragnehmers weitere personliche
Schutzausristungen (PSA) zu verwenden.

1.5.2 Uberwachung der SicherheitsmaRnahmen

Der Auftragnehmer hat die SicherheitsmaRnahmen fir seine Arbeitsstatte zu
kontrollieren und Unzulanglichkeiten unverzlglich zu beseitigen. Er hat den
Auftraggeber zu informieren, sobald erkennbar wird, dass die Durchflihrung der
erforderlichen Sicherheitsmalinahmen erschwert oder unmdglich ist.

Der Auftraggeber ist berechtigt, aber nicht verpflichtet, die Arbeitsstatte zu begehen
und dabei insbesondere die Einhaltung aller Sicherheitsvorschriften zu kontrollieren.

1.5.3 Besondere Verpflichtungen des Auftragnehmers
Der Auftragnehmer ist insbesondere verpflichtet:

. dem Auftraggeber Angaben Uber Energie- und Leistungsbedarf an Strom,
Wasser, Gas usw. zu machen,

° mit der Arbeit erst zu beginnen, wenn eine Freigabe durch die Kontaktperson
des Auftraggebers vorliegt,

° sich vor Beginn der Arbeiten beim Auftraggeber Uber das Vorhandensein von
Versorgungsleitungen zu informieren und entsprechende Sicherheitsmafinah-
men mit dem Auftraggeber abzustimmen,

. seine Arbeitsstatte abzusichern,

. fur Flucht- und Rettungswege sowie Notausgange zu sorgen und diese soweit
vorhanden freizuhalten,

. Sauberkeit und Ordnung an der gesamten Arbeitsstatte zu
gewabhrleisten,

. durch ihn verschmutzte StralRen, Platze, Gleisanlagen und sonstige Ein-
richtungen unverziglich und ohne besondere Aufforderung zu seinen Lasten
fachgerecht wieder in den ordnungsgemal3en Zustand zu versetzen.
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Erfolgt eine Reinigung trotz Aufforderung durch den Auftraggeber nicht, so hat der
Auftraggeber das Recht, diese Arbeiten zu Lasten und auf Kosten des
Auftragnehmers ausfiihren zu lassen.

1.5.4 Arbeitsunfalle
Arbeitsunfélle seiner Arbeitskrafte hat der Auftragnehmer der Werksicherheit
unverzuglich zu melden und alle sachdienlichen Angaben zu machen. Der
Auftragnehmer hat die betrieblichen Meldewege (Notrufnummern des Auftraggebers)
einzuhalten. Die Erstversorgung kann durch den Werkarztlichen Dienst des
Auftraggebers vorgenommen werden.

1.5.5 Auskiinfte an Aufsichtsbehdrden
Der Auftraggeber ist jederzeit berechtigt, den zustandigen Behdrden und
Sozialversicherungstragern Auskinfte zu erteilen, die die Arbeitssicherheit bei der
Durchfiihrung der Arbeiten durch den Auftragnehmer betreffen und Einsicht in Akten,
Daten und Unterlagen jedweder Art zu gewahren.

1.5.6 Werkspezifische Regelungen

Der Auftragnehmer hat (ber diese Betriebsordnung hinausgehende
werksspezifische Regelungen der Arbeitssicherheit, des Brandschutzes und des
Umweltschutzes vor Aufnahme der Arbeiten eigenverantwortlich zu erfragen und zu
beachten.

Hierzu gehoren insbesondere:

) Erlaubnisschein fiir feuergefahrliche Arbeiten,

) Erlaubnisschein zum Befahren enger Raume,

. Sicherheitsgrundsatze fur den Aufenthalt in Anlagen bei Gefahr durch
Bewegung technischer Mittel in festgelegten Bahnen,

. Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan (SiGe-Plan).

. die jeweils gultigen internen Regelungen (z. B.

Sauberkeitsrichtlinien, Zutrittsverbote oder elektrostatische Entladungs-
(ESD)- Vorschriften) des Auftraggebers.

1.6 Arbeitskrafte

Der Auftragnehmer darf nur qualifizierte Arbeitskréfte einsetzen, die die Arbeiten
sach- und fachgerecht ausfihren koénnen. Qualifikationshachweise sind auf
Anforderung dem Auftraggeber unverziglich vorzulegen.

Vor Aufnahme der Arbeiten hat der Auftragnehmer dem Auftraggeber eine Liste mit
den Namen der Arbeitskrafte, die er auf dem Werksgelande beschéftigen will
schriftlich einzureichen. Die Werksicherheit erhalt vom Auftraggeber eine Fotokopie.

Der Auftragnehmer hat dem Auftraggeber vor Beginn der Arbeiten seine fir die
Arbeitsstatte  verantwortlichen Fihrungs- und Aufsichtskrafte sowie seine
Sicherheitsfachkrafte schriftlich zu melden.
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Betriebsordnung ZF Friedrichshafen AG

Standorte Schweinfurt, Ahrweiler, Bielefeld, Eitorf, Troisdorf

Fur auf dem Werksgelande tatig werdende Auftragnehmer

Die Liste ist stets auf dem neuesten Stand zu halten.
Haufiges Wechseln von Arbeitskraften ist zu vermeiden.

Die Mitarbeiter des Auftragnehmers haben ihren Sozialversicherungsausweis stets
mitzufiihren und auf Verlangen vorzuzeigen.

Fur Arbeiten an Sonn- und Feiertagen hat der Auftragnehmer dem Auftraggeber,
sowie der Werksicherheit mindestens drei Tage vorher eine Liste der Arbeitskrafte
mit  Angabe der  Arbeitsstatte @ zusammen mit der ,Sonn- und
Feiertagsarbeitsgenehmigung“ seiner zustandigen Behdrde zu tibergeben.

1.7 Eigentum

Fur Betriebsmittel die im Eigentum des Auftragnehmers stehen und sich auf dem
Werksgeldande des Auftraggebers befinden, ist der Auftragnehmer selbst
verantwortlich; der Auftraggeber Ubernimmt fiir diese Gegenstande keine Haftung.

Der Auftragnehmer hat seine Betriebsmittel vorher eindeutig und unverénderbar als
sein Eigentum zu kennzeichnen.

Vor dem An- und Abtransport auf das/vom Werksgelande ist dem Auftraggeber eine

schriftliche Aufstellung aller Gegenstande zur Abzeichnung vorzulegen und bei ihm
zu hinterlegen.

2. Besondere Regelungen

2.1 Brandschutz

2.1.1 Verantwortung fir den Brandschutz

Der Auftragnehmer ist fur den Brandschutz im Zusammenhang mit seinen Arbeiten
verantwortlich.  Brandschutzanforderungen der  Werksicherheit bzw. des
Brandschutzbeauftragten des Auftraggebers sind zu erfiillen.

2.1.2 Vorbeugender Brandschutz

Bei Durchfiihrung der Arbeiten ist der Auftragnehmer insbesondere verpflichtet, alle
MalRnahmen zu ergreifen, die geeignet sind eine Brandentstehung zu verhindern,
einer Explosionsgefahr vorzubeugen und einen Brand so schnell wie mdéglich zu
I6schen.

Feuergefahrliche Arbeiten dirfen nur mit schriftlicher Genehmigung (Erlaubnisschein
fur feuergefahrliche Arbeiten) des Auftraggebers unter Einschaltung der
Werksicherheit bzw. des Brandschutzbeauftragten durchgefiihrt werden.

Der Auftragnehmer hat die Arbeitsstatte gemal den einschlagigen Bestimmungen mit
geeigneten Feuerléschgeraten und sonstigen Loschmitteln auszuriisten, soweit diese
nicht schon vorhanden sind.

Soweit nichts anderes vereinbart ist, hat der Auftragnehmer eine geeignete und

Betriebsordnung SCP SCW Ausgabe 02/2014
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Betriebsordnung ZF Friedrichshafen AG

Standorte Schweinfurt, Ahrweiler, Bielefeld, Eitorf, Troisdorf

Fur auf dem Werksgelande tatig werdende Auftragnehmer

unterwiesene Brandwache zu stellen.

Die beim Auftraggeber vorhandenen Feuerloscheinrichtungen (Handfeuer-
Grol3léschgeréate sowie Hydranten) dirfen nur fir den Brandeinsatz benutzt werden.

2.1.3 Uberwachung des Brandschutzes

Der Auftragnehmer hat die Brandschutzmalinahmen zu kontrollieren und
Unzuléanglichkeiten unverzuglich zu beseitigen. Er hat den Auftraggeber unverziglich
zu informieren, wenn die Durchfihrung der erforderlichen Brandschutzmaf3nahmen
erschwert oder unmdéglich ist.

Der Auftraggeber ist berechtigt, aber nicht verpflichtet, die Arbeitsstatte zu begehen
und dabei inshesondere die Einhaltung aller Brandschutzvorschriften zu kontrollieren.

2.2 Umweltschutz

2.2.1 Verantwortung fir den Umweltschutz

Der Auftragnehmer tragt die Verantwortung fur den Umweltschutz (z.B. Immissions-
schutz, Gewasserschutz, Abfall).

Der Einsatz von wassergefahrdenden Stoffen ist anhand der Sicherheitsdatenblatter
vor Beginn der Arbeiten mit dem Auftraggeber abzustimmen. Der Auftragnehmer darf
nur nach vorheriger Abstimmung Reinigungschemikalien auf das Werksgelande
verbringen.

Inshesondere das AusgieRen von Reinigungsmedien und/oder Entleeren von
Maschinen/Anlagen in Waschbecken, Bodenablaufe, Gullis oder
Maschinenricklaufrinnen ist untersagt.

2.2.2 Uberwachung der UmweltschutzmaRnahmen

Der Auftragnehmer hat die UmweltschutzmalBnahmen zu kontrollieren und
Unzulanglichkeiten unverziglich zu beseitigen. Er hat den Auftraggeber unverziglich
zu informieren, wenn die Durchfiihrung der erforderlichen Umweltschutzmaf3nahmen
erschwert oder unmoglich ist.

Der Auftraggeber ist berechtigt, aber nicht verpflichtet, die Arbeitsstatte zu begehen
und dabei insbesondere die Einhaltung aller Umweltschutzvorschriften zu
kontrollieren.

2.2.3 Auskinfte gegentuber Behdrden

Der Auftraggeber ist jederzeit berechtigt, den zustdndigen Behdrden Auskiinfte zu
erteilen, die den Umweltschutz bei der Durchfihrung der Arbeiten durch den
Auftragnehmer betreffen und Einsicht in Akten und Unterlagen zu gewdahren, sowie
umweltrelevante Daten mitzuteilen.

Betriebsordnung SCP SCW Ausgabe 02/2014
11



Betriebsordnung ZF Friedrichshafen AG
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Fur auf dem Werksgelande tatig werdende Auftragnehmer

2.2.4 Abfalle, umweltgefahrdende Stoffe
In Abstimmung mit dem Auftraggeber

° sind Mdoglichkeiten zur Vermeidung oder Verwertung von Abfallen vorrangig
Zu nutzen,
° sind Abfalle unter Beachtung des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes und

der dazu erlassenen Verordnungen und sonstigen Vorschriften selbstandig
und eigenverantwortlich zu beseitigen,

° ist nicht vermeidbarer Gebrauch von umweltgefahrdenden Stoffen zu Uber-
wachen.

Die Benutzung von Entsorgungsbehaltern des Auftraggebers ist dem Auftragnehmer
nur in Absprache gestattet.

¢ Die umweltgefahrdenden Stoffe sind dem Auftraggeber anzuzeigen. Anlagen zum
Umgang mit umweltgefahrdenden Stoffen sind entsprechend den geltenden
gesetzlichen Regelungen auszufihren (Meldeformular fir gefahrliche Stoffe).

Betriebsordnung SCP SCW Ausgabe 02/2014
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Fur auf dem Werksgelande tatig werdende Auftragnehmer

3. Meldepflichtige Ereignisse

Folgende Ereignisse hat der Auftragnehmer unverziiglich dem Auftraggeber bzw. der
Werksicherheit zu melden:

. Schadensféalle

. Arbeitsunfalle

° Brandereignisse, sowie die Benutzung von Feuerléscheinrichtungen
. Umweltschadensfalle

. Auftragsbedingt erforderliche Verkehrseinschrankungen

. Diebstahle

Daruber hinaus ist der Auftragnehmer verpflichtet, allen seinen gesetzlichen
Meldepflichten nachzukommen.

4. Folgen von Zuwiderhandlungen, Haftunqg

4.1 Folgen von Zuwiderhandlungen

Zuwiderhandlungen gegen diese Betriebsordnung kénnen ein Hausverbot zur Folge
haben. Unabh&ngig davon ist die Werksicherheit berechtigt, zuwiderhandelnde
Arbeitskrafte vom Werksgeldnde zu verweisen. Der Auftragnehmer ist verpflichtet,
diese Arbeitskrafte auf Verlangen des Auftraggebers durch zuverlassige Arbeitskrafte
Zu ersetzen.

Diebstahl wird straf- und zivilrechtlich verfolgt.

4.2 Bulgeldkatalog

Vorbehaltlich der Geltendmachung eines héheren Schadens ist der Auftraggeber bei
Zuwiderhandlungen gegen Vorschriften dieser Betriebsordnung berechtigt, folgende
Vertragsstrafen geltend zu machen:

Nicht zuriickgegebene/unbrauchbar gewordene Ausweise 50,- Euro/Ausweis
Einsatz einer Parkkralle 25,- Euro
Abschleppen eines widerrechtlich abgestellten Fahrzeugs 150,- Euro

o]

5. Mitgeltende Vorschriften

Neben den Vorschriften dieser Betriebsordnung gelten auch alle einschlagigen
gesetzlichen Regelungen, berufsgenossenschaftlichen Regelwerke, Umwelt- und
Arbeitsschutzvorschriften und allgemein anerkannte sicherheitstechnische und
arbeitsmedizinische Regeln.

Der Auftragnehmer hat die jeweiligen im Werk ausgehangten Richtlinien und
Vorschriften zu beachten.

Betriebsordnung SCP SCW Ausgabe 02/2014
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Fur auf dem Werksgelande tatig werdende Auftragnehmer

6. Betriebshaftpflicht- und Umwelthaftpflichtversicherung

Der Auftragnehmer ist verpflichtet ununterbrochen eine Betriebshaftpflichtversicherung und
eine Umwelthaftpflichtversicherung mit angemessener Deckungssumme vorzuhalten. Der
Auftragnehmer ist verpflichtet dem Auftraggeber den Bestand dieses Versicherungsschutzes
jederzeit auf Anforderungen unverziglich nachzuweisen.

7. Wichtige Telefonnummern

Werk Schweinfurt Ahrweiler Bielefeld Eitorf Tr?)'i\gtcj:cl) f
09721/98-0 02641/3891-0 | 0521/41703-0 02243/12-0 02241/165340
Notruf 110 0 110/12 666 110
Feuer 112 0 112/ 48 666 112
Werksschutz 2611 52 55 225 111
e B o T . 2o
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Position 1 2 3 4 5 6 7

Standort Bielefeld Bielefeld Bielefeld Bielefeld Bielefeld Bielefeld Bielefeld

Material Stanzsg?erzﬁlag?awschter Mischschrott Gusschrott Kupplungen Stahlspane Alu-Gussschrott Alu-Spéane
Spezifikation ohne Behandlung ARP Festteile Spéne

ca. Volumen p.a. [to] 1373 347 466 100 102 44 4

GroRe [cbm] 20 10 15 20 10 10 10

ca. Number of containers 1 1 1 1 1 1 1

ca. Transportanzahl [pro Monat] 148 88 41 41 14 8

Index BDSV BDSV BDSV BDSV BDSV Euwid Euwid

Sorte 2/8 2/8 2/8 2/8 5 Al-Gussschrott max 2FE% cash Al-Spéne Toleranz 5% cash
Referenzmonat Apr-21 Apr-21 Apr-21 Apr-21 Apr-21 Apr-21 | Apr-21

Erl6s [€/to] 339.40 € 339.40 € 339.40 € 339.40 € 287.10 € 912.50 € 827.50 €

ERLOSE

Zuschlag (+) / Abschlag (-) [€/to] 0.00 € 0.00 € 0.00 € 0.00 € 0.00 € 0.00 € 0.00 €
Erlése pro Tonne 339.40 € 339.40 € 339.40 € 339.40 € 287.10 € 912.50 € 827.50 €|
|Erlése p.a. 465,996.20 € 117,771.80 € 158,160.40 € 33,940.00 € 29,284.20 € 40,150.00 € 3,310.00 €

Zahlungsbedinungen 15 Tage Netto

Final Verhandelte Zu- bzw. Abschlége werden in Zeile Zuschlag / Abschlag €/to eingefiigt



Detail-Informationen zu den Abfallen

Pos. 1
Abfallbezeichnung Stanzschrott
interne Bezeichnung AVV 17 04 05
Menge pro Jahr 1373.to
Menge pro Abholung nicht fest definiert
Transport 20 cbm Abrollmulde (im Tausch immer vor Ort)
Anzahl Transporte pro Jahr 148
Abholort der Abfdlle ZF Bielefeld, 33647 BI, Windelsbleicher Str. 80
Abhol-/Entsorgungsintervall nach Bedarf
Foto(s) Bildmaterial dient nur als Hinweis, nicht als Referenz







Detail-Informationen zu den Abfallen

Pos. 2
Abfallbezeichnung Mischschrott
interne Bezeichnung AVV 17 04 05
Menge pro Jahr 347 to.
Menge pro Abholung nicht fest definiert
Transport

Dichte 10 cbm Absetzmulde (im Tausch immer vor Ort)
Anzahl Transporte pro Jahr 88
Abholort der Abfalle ZF Bielefeld, 33647 BI, Windelsbleicher Str. 80
Abhol-/Entsorgungsintervall nach Bedarf
Foto(s) Keine

8 cbm Absetzmulde wird im wechsel fiir Mischschrott / Aluminium Spéne / Aluminium Guss / Guss und Eisenspdne genutzt.
Verwendung wird auf telefonische Bestellung geordert!!!

Operativer Ansprechpartner ZF Werk Bielefeld

H. Bodo Wyrwall

Telefon/Phone +49 521 41703-44, Telefax/Fax: +49 521 41703-770044
bodo.wyrwall@zf.com




Detail-Informationen zu den Abfillen
Pos. 3
Abfallbezeichnung Gussschrott
interne Bezeichnung AWV 17 04 05
Menge pro Jahr 466 to.
Menge pro Abholung nicht fest definiert
Transport 15 cbm Abrollmulde (im Tausch immer vor Ort)
Anzahl Transporte pro Jahr 41
Abholort der Abfille ZF Bielefeld, 33647 BI, Windelsbleicher Str. 80
Abhol-/Entsorgungsintervall nach Bedarf
Foto(s) Bildmaterial dient nur als Hinweis, nicht als Referenz

Eeo
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Operativer Ansprechpartner ZF Werk Bielefeld

H. Bodo Wyrwall
Telefon/Phone +49 521 41703-44, Telefax/Fax: +49 521 41703-770044
bodo.wyrwall@zf.com




Detail-Informationen zu den Abfallen

Pos. 4
Abfallbezeichnung Kupplungsdruckplatten
interne Bezeichnung AVV 17 04 05
Menge pro Jahr 100 to.
Menge pro Abholung nicht fest definiert
Transport 20 cbm Abrollmulde (im Tausch immer vor Ort)
Anzahl Transporte pro Jahr 41
Abholort der Abfalle ZF Bielefeld, 33647 BI, Windelsbleicher Str. 80
Abhol-/Entsorgungsintervall nach Bedarf
Foto(s) Bildmaterial dient nur als Hinweis, nicht als Referenz

Komplette Kupplungen bei Verschrottungsaktionen!!

Operativer Ansprechpartner ZF Werk Bielefeld

H. Bodo Wyrwall

Telefon/Phone +49 521 41703-44, Telefax/Fax: +49 521 41703-770044
bodo.wyrwall@zf.com




Detail-Informationen zu den Abféllen

Pos. 5
Abfallbezeichnung Eisen, Stahl und Gussspéne (nass und trocken) Operativer Ansprechpartner ZF Werk Bielefeld
interne Bezeichnung AWV 17 04 05 H. Bodo Wyrwall
Menge pro Jahr 102 to. Telefon/Phone +49 521 41703-44, Telefax/Fax: +49 521 41703-770044
Menge pro Abholung ca.10 to. bodo.wyrwall@zf.com
Transport
Dichte 10 cbm Absetzmulde (im Tausch immer vor Ort)
Anzahl Transporte pro Jahr 14
Abholort der Abfille ZF Bielefeld, 33647 BI, Windelsbleicher Str. 80
Abhol-/Entsorgungsintervall nach Bedarf
Foto(s) Bildmaterial dient nur als Hinweis, nicht als Referenz

8 cbm Absetzmulde wird im wechsel fiir Mischschrott / Aluminium Spane / Aluminium Guss / Guss und Eisenspéne genutzt.
Verwendung wird auf telefonische Bestellung georde




Detail-Informationen zu den Abfallen

Pos. 6
Abfallbezeichnung Alu-Gussschrott
interne Bezeichnung AWV 17 04 02
Menge pro Jahr 44 to.
Menge pro Abholung ca.3 to.
Transport

Dichte 10 cbm Absetzmulde (im Tausch immer vor Ort)
Anzahl Transporte pro Jahr 7-10
Abholort der Abfalle ZF Bielefeld, 33647 BI, Windelsbleicher Str. 80

Abhol-/Entsorgungsintervall

nach Bedarf

Foto(s) Bildmaterial dient nur als Hinweis, nicht als Referenz

Operativer Ansprechpartner ZF Werk Bielefeld

H. Bodo Wyrwall

Telefon/Phone +49 521 41703-44, Telefax/Fax: +49 521 41703-770044
bodo.wyrwall@zf.com

8 cbm Absetzmulde wird im wechsel fiir Mischschrott / Aluminium Spane / Aluminium Guss / Guss und Eisenspane genutzt.

Verwendung wird auf telefonische Bestellung geordert!!!




Detail-Informationen zu den Abfallen

Pos. 7
Abfallbezeichnung Aluminiumspéne
interne Bezeichnung AWV 17 04 02
Menge pro Jahr 4 to.
Menge pro Abholung ca. 0,200
Transport

Dichte 10 cbm Absetzmulde (im Tausch immer vor Ort)
Anzahl Transporte pro Jahr ca.12
Abholort der Abfalle ZF Bielefeld, 33647 BI, Windelsbleicher Str. 80

Abhol-/Entsorgungsintervall

nach Bedarf

Foto(s) Bildmaterial dient nur als Hinweis, nicht als Referenz

Operativer Ansprechpartner ZF Werk Bielefeld

H. Bodo Wyrwall

Telefon/Phone +49 521 41703-44, Telefax/Fax: +49 521 41703-770044
bodo.wyrwall@zf.com

8 cbm Absetzmulde wird im wechsel fiir Mischschrott / Aluminium Spane / Aluminium Guss / Guss und Eisenspane genutzt.

Verwendung wird auf telefonische Bestellung geordert!!!

Spane Qualitdt kann variieren!!




Rahmenbedingungen Schrottentsorgung

Inhalt
1 Aligemeines
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4 Gesetzeskonformitat
5 Riickverfolgbarkeit
6 Transparenz
7 Operativer Ansprechpartner ZF Werk Bielefeld

1 Aligemeines
Entsorgung der Schrotte und Metalle ab dem 01. September 2021
Wir behalten uns vor, die Fraktionen einzeln zu vergeben
Mengen sind als Referenz zu betrachten. ZF Friedrichshafen ist nicht zu Mindestabgabe der Mengen verpflichtet. Schwankungen sowie Wegfall oder neue AVV sind jederzeit moglich.
Vergabedauer: 2 Jahre
Verwiegung bei ZF nicht moglich

2 Reaktionszeit
Eine Abholung von Metallen muss nach Anmeldung spatestens am tUbernachsten Werktag erfolgen. In der Regel aber am nachsten Werktag. (Bei Bestellung bis 13Uhr muss am nachsten Tag die Abholung erfolgen)
Zeitfenster der Abholung (Zeitfenstersystem Transporeon ist vorhanden)

3 Behilterstellung
Die Behalter mussen in einem einwandfreien, dichten Zustand sein und eine glltige UVV Prifung besitzen
Behalter fur gefahrliche Abfélle sowie Metallen mit Anhaftungen mit Kiihlschmierstoffen miissen nach WHG zuldssig sein und dahingehend gepriift sein
Mobile Uberdachung fiir drei Mulden, WHG-Auffangwanne: Stellung durch Entsorger.

4 Gesetzeskonformitat
Es mussen zu jeder Zeit alle glltigen Gesetze eingehalten werden. Erfolgt dies nicht, ist der entsprechende Ansprechparnter ZF Friedrichshafen AG sofort zu verstandigen
Der Beférderer und Entsorger muss eine Zulassung fir die Beférderung und/oder Entsorgung/Behandlung des oben angegebenen Abfalls besitzen und diese jederzeit nachweiser
Eine Zertifizierung nach DIN EN ISO 9001 sowie 14001 sind notwendig
Ein jahrliches Audit durch den Abfallbeauftragten der ZF Friedrichshafen AG findet an den entsprechenden Orten (Lagerung/Umschlag/Behandlung) statt

5 Riickverfolgbarkeit
Der Transport/Umschlag/Behandlung des Abfalls sowie aller Abholungen von Altmetall/Spanen muss jederzeit Riickverfolgbar sein
Eine Kontrollméglichkeit bei Abholung von Altmetall/Spanen durch ZF Friedrichshafen AG muss vorhanden sein

6 Transparenz
Eine Preistransparenz (Kosten bzw. Erlos) muss flr jede Leistung sowie Art von Metall vorhanden und nachvollziehbar sein (wie im Preisspiegel vorgegben)

Reklamationen missen innerhalb von 7 Tagen mit Fotodokumentation erfolgen

Gesonderte Abschlage flr Nasseabschlag auRerhalb der Vereinbarung miissen mit Fotodokumentation und Wiegeschein nachgewiesen werden
Toleranz flr Nasseabschlag: 5% darf nicht gesondert abgeschlagen werden

Falls notwendig: Angebot Uber Installation einer Waage (Miete, Mietkauf, Leasing)

7 Operativer Ansprechpartner ZF Werk Bielefeld
H. Bodo Wyrwall
Telefon/Phone +49 521 41703-44, Telefax/Fax: +49 521 41703-770044

bodo.wyrwall@zf.com



	Vertrag zur Entsorgung_Verwertung_von_ Abfällen_ZF BLF
	Anlage 1 Allgemeine_Bedingungen_fuer__Abfallentsorgung_DEU
	Anlage 2 SW-BetriebsordnungAusgabe_02-2014
	Anlage 4 Preise und Vergütung
	Anlage 6 Leistungsverzeichnis Pos1
	Anlage 6 Leistungsverzeichnis Pos2
	Anlage 6 Leistungsverzeichnis Pos3
	Anlage 6 Leistungsverzeichnis Pos4
	Anlage 6 Leistungsverzeichnis Pos5
	Anlage 6 Leistungsverzeichnis Pos6
	Anlage 6 Leistungsverzeichnis Pos7
	Anlage 6 Leistungsverzeichnis Rahmenbedingungen

